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Kirchengeschichte des Gelasıos VO  - Kaisarela, hat uch Nachrichten Aus der alexandrinischen
Chronik übernommen. Die Notitiıa thanasıl acephala, schon dem Sozomenos bekannt, hat
eigentlich die Forscher auf dıe richtige Spur gebracht. ach diıesen Texten 11.USS cdie ystor1a
alessandrına« Nachrichten über die Anfänge des SOR. meletianischen Schismas und über cCie
Karriere des jungen Arelos, über den Tod des Bischofs Petros, über die Anfänge und die Entwick-
lung des Arianismus, über die Aktivität des JjJungen Athanası1os, VOT allem bald nach dem
onzıl VO. Nikala, enthalten haben. uch cie (+eschehnisse VO  - 346 bıs 373 mussen beschrie-
ben worden se1n, für cdıie etzten fünf Jahre allerdings 1Ur datenhaft. Überdies stammen Credo,
(lanones un! Synodalbrief Alexandria VO. Konzil f Nikajla alle In den Codex Vero-
nensı1ıs aufgenommen nach Orlandıi uch Aaus der alexandrinischen Chronik ;: vielleicht
ebenso der Konvokationsbrief des alsers ZU Konzil. Manche Nachrichten AaAuUus der Späa-
teren koptischen Literatur werden (nıcht immer autf überzeugende e1se) ZU. Vergleich heran-
JEZOBCN. Was VO.  b der Rhetorik und dem Bibelgebrauch auf das ONTO der ystoTr1aA alessandrina«
unı auf das eINes Guarimpotus der sonstigen Benutzers geht, ist, 1m allgemeinen nicht unter-
mauert (z.5 II 282£. Für »61ı autem, quası 1aAM senectute defesso, frig1idus obsistit
CIreumM praecordia SaNZU1IS« (S 284) verweıst Devos, a7T%. cıt., 143 Anm. 67 aufVergilius (gemeınt
ist eorg. I ‚9 484) als Vorlage für Guarimpotus; und für plenus dierum ın senectute
[0)48:} m1grasset a hrıstum« 286) als Fassung VO:  w Guarimpotus siehe Devos, 173

Für cd1ıe griechische Patristik mussen folgende Aufsätze erwähnt werden : Quacquarelli
über Ps Y() (91), bel den Kirchenvätern und ın der Liturgie (S 5-30; 235-268 [ wird fortgesetzt ]

Otranto über den Stil 1mM Dialogus COUuU Tryphone des Justinos (S 65- Crimi über die
Theognis-Stelle 1n De virtute 3083.-.395 VO  - Gregor10s Nazlanzenos Ö Peri über Grego-
108 VO.  - Nyssa’’s De ıta OySIsS (S 313-332); un! Simonetti über Ps Athanasıos’ Sermo
MAal0T de fıde (S 3303-343). Iıe übrigen Aufsätze betreffen die ateinische Patristik un: Ccie
christliche Archäologie VO  > Apulien.

Im Jahre 1975 sind ın der schön ausgestatteten Reihe Quadernı dı » Vetera Ohristianorum« drei
an erschiıienen Clarlo Carlettl, Lre QLOVANL ebrer dı Babılonıa nell’ rte Erıstanda antıca,
Brescla, Paidela, 168 s $ ist ıne ikonologische Untersuchung ZU Motiv der drei Jünglinge AaAus

Dan miıt ausführlichem Katalog der betreffenden Abbildungen. Michael Mees, Anusser-
kanonısche Paralltlelstellen den Herrenworten und ahre Bedeutung, Barı, Ist. dı ett. Orist. Ant.,
189 s berücksichtigt uch die alte syrısche Literatur. Antonio Quacquarelli, leone
al rag0 nella sımboalıca dAell’eta yatrıstıca, Barı, Ist. ett. Orist. Ant., 153 S 9 geht der Deutung
VONN Ps (91), In der altchristlichen Literatur, der Liturglie, der Ikonographie nach (siıehe
uch den ben erwähnten Aufsatz des Verf.
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Die vorausgegangenen vıer Bände dieses Lexikons, dıie sich mıiıt der allgemeinen Ikono-

graphie der biblischen Szenen befassen, sind 1n dieser Zeitschrift bereits besprochen worden

(vgl OrChr 11971] 253-257). Aus der Sıcht der ostchristlichen uns WAar daran Wesentliches
auszusetzen. Man durfte gespann se1n, ob ın den folgenden Bänden, die der Heiligenikonogra-
phıe gewidmet sind und VO denen die dreı ersten hier behandeln sind, diese bedauerliche
uCcC. beseitigt worden ist 168 11an den Klappentext, mußte INa  > darüber beruhigt ge1iN :
» Die Heilıgen der Öömıischen Kıirche, der byzantinischen Kirche SOW1E dıe Heiligen Aaus dem

syrischen und koptischen Raum...« gelen hıer ZU erstenmal zusammengefaßt eın Beıspiel
ökumenischer Zusammenschau. Das Werk erhebt wissenschaftlichen Anspruch und ıst auf den
Kunsthistoriker, Volkskundler, Historiker, Byzantinısten und Philologen ausgerichtet. Außer-
dem sel die Fehlerfrequenz, verspricht cdie Kinführung, VO. / beı den für dıe Krstellung
des Lexikons herangezogenen Werken auf % heruntergedrückt worden. Idıie bereıits bel den
voTrTangegahgehch Bänden beobachtende Krscheinung, daß die Zahl der Mitarbeiter außer-
halb der Redaktion immer kleiner wurde und das Redaktionsteam immer mehr Artikel selbst
abfaßte, ist be1i der Heiligenikonographie fast ZU Prinziıp rhoben worden. Das hat gEW1ISSE
Vorteıile für cie Konzeption und che Homogenität der Artikel, bringt ber uch große Gefahren
mit sıch, VOT allem jene der Einseitigkeit und Inkompetenz. Laest 111211 Cdie Kınführung iın die

Heiligenbände, ist INa.  S versucht, derleı Sorgen auf sıch beruhen lassen. Hıer wird In UVOG-

raner Diıktion über die Probleme und ihre Bewältigung SOWI1e Intention Un Konzeption des
Unternehmens gehandelt un der Leser dartf sıch modernen Prägungen WwI1e yimpliziertes
Rangrelief materieller Feldzusammenhang die Bedundanz der Artikel strebe entgegen dem
SONST üblichen Null vulgärmaterlalıstisches Faktensammeln« delektieren, eın sprechen-
des Beispiel dafür, daß eın 'ei] un » ungen Doktoren der Kunstgeschichte« nennt der
ext des Vorwortes die Bearbeiter eın nıcht gering veranschlagendes vulgärtheoreti-
sierendes Stadium durchlaufen hat Dıie Klage über das schlec. auf bereitete ostchristliche
Material ist nıcht yahnz glaubhaft, VOL allem, wenn S1e mıiıt falscher Begründung vorgetragen
wird, twa. mıt der Behauptung, gäbe keine Zusammenfassung über cdıe lıturgischen (+ewän-
der der Ostkirche. Schließlich ist die Arbeıt VO.  - apas, Studıien ZUTLF Geschichte der Meß

gewänder 1mMm byzantınıschen Rıtus, Miscellanea Byzantına Monacensı]ıa 3! bereıits 1965 ın Mün.:
chen, WO die Redaktion des Lexikons ıhren Sıitz hat, erschienen.

Wenn WIT uUunNns 1mM folgenden krıtisch mıt eıner e1 VO  S Artikeln auseinandersetzen, dann
LU mıiıt solchen, Chie in den Bereich des christliıchen Ostens fallen. Die Mängel sind da unseres

Krachtens gravierend, daß s1ıe hıer nıcht 1n der »A bsıicht« angeführt werden, »dem Leser die

Möglichkeit geben, diese Fehler auszubessern«, WOgESCH aut Einführung ynıchts einzuwenden«
ıst, sondern ın der offensichtlich unentschuldbaren Meinung, daß ‚WarLr der Vorsatz, die byzan-
tinıschen und sonstigen ostkirchlichen Heiligen miteinzubeziehen allen es wert ist, ber

der Kompetenz der Bearbeıiter für ihr ema häufig mangelt.
Fines der schlimmsten Handicaps ist cie offensichtliıch fehlende Sprachenkenntnis, 1n die

uch das Lateın eingeschlossen ist. Das hat für die Nomenclatur verheerende Folgen. Hat 112  >

als theoretisches Prinzip einmal herausgefunden, daß bel griechischen Heıiligen grundsätzlich
ihr lateinischer der eın In: Lateinische transeribierter Name intendiert ist, staunt 1Na.  -

111  - doch über die Vielzahl euer lateinıscher Namensformen, dıe hier geboten werden. Kıne
kleine Auslese Se1 ıtıert Abıbos VO Kdessa heißt N1ıC. Ww1e erwartet Abibus, sondern Abibo
Akakıos läuft unter Achatius, obwohl latınısıert Acacius heißt. Der einame Klimakos heißt
Sp unten einfach Eliımakus Im letzteren 'all äßt sich die Quelle des abgeschriebenen Fehlers
leicht auffinden Die VO  - d1esem Lexikon als maßgebend zıtierte Ausgabe des Malerhandbuches
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VO Athos, eın verschlimm besserter Äünchner Nachdruck VO 1960, der leider auch durch die
Wissenschaftliche Buchgesellschaft Darmstadt verbreitet; wurde, haft, das gotische Fraktur-C
seıner Druckvorlage VO.  — 1855 N1C lesen können und einfach als reproduziert. Der Autor
hat; hier kritiklos ın Machwerk on 1960 abgeschrieben, das 1n diesem Heiligenlexikon uch
sonst üble Spuren hinterlassen hat Akindynos wird einfach als Acyndinus transerıbiert. Außer
dem sınd semi1griechische Verweısstichworte beliebt wıe Akakıus Achatius, Akyndinus
cyndinus, bei Arcadius hingegen wiıird uf Arkadius verwlesen. Im selben Artikel begegnet
I1a ın Zwel aufeinanderfolgenden Spalten der Form Thalaleus und Thallelaius Man darf
gespann se1ın, ob der Heılige dann unter seinem richtigen latınısiıerten Namen Thallelaeus
erscheinen wird. Auf Sp ın ist. ein besonders lehrreiches Beispiel dafür ZU finden, WI1e
ahl un kritiklos verschiedene Namensformen nebeneinander gesetzt werden Cyrenla (Cyria-
na) Cyriana steht; In den deutschen Malerbuchausgaben falsch für cdıie griechische Form
Kyrlaina. Aus Episteme VO. MMesa ist; Epistemes geworden ; für Kroteis der Heroteis hat
1118a  - ıne französısche Namensform erwischt Kroteide, und Euodos läuft unter Kvadius (wle-
derum ıne olge der deutschen Malerbuch-Übersetzung), obwohl auf der beigegebenen Abbhil
dung der Protaton-Fresken deutlich Euodos lesbar ist

Nıicht 1e] besser SLE Un Cie topographischen Kenntnisse der Autoren. Wenn das bekannte
Hierapolis ın Phrygien In der selten gebrauchten FKorm Hieropolıs genannt wird, mMag das
hingehen. ber der »Mons Nitria« ist; völlig NEeuU. Die Klöster liegen schließlich 1m Wadıi Natrun,
ın eiıner Depression. Andreas VO  - Kreta, der Martyrer des Bilderstreites, heißt Andreas ın Krisı
(von Konstantıinopel), wobel 1Ur das Kloster ın Konstantinopel, ın dem or bestattet wurde, die
N1IC. geklärte Toponymıe »emn krisel« rägt, nıcht der Heilige selbst. Chonai1 ın Prygien mußte
Chonae nd N1ıC one heißen. Sp 2492 ist. bei Ares, Probus und EKlias der ext abge
faßt, als ob Askalon ıIn Kılikien läge. Amasia erhält Sp 336 und 337 1ın 00 zweıtes
Anazarbos wırd 1MmM Genitiv Anazarbı gebracht. Mıt Cyrus ın Syrien ist wohl Cyrrhus gemeınt
Eınen Kpaphroditus VO. Phiılıppi gibt ©! nicht, wohl ber einen solchen V.U Philippopolis

Plovdiv). Kpiıphanıus VO  - Salamıs heißt, KEpiphanıus VO Constantia (von Zypern bzw.
Salamina). Zwar hat Salamıis 1mM nach seinem Wiederaufbau nach einem Erdbeben durch
Constantius den Namen Constantıa erhalten, doch iıst. der Mann iın der Kirchengeschichte auch
des Westens VOTL allem als Kpıphanıus VO. Salamıis bekannt. Schließlich cheint 11an dem
ext ach bel Barnabas nıcht, realisiert ZU haben, daß dieses Salamis autf Zypern liegt (»ynach
Steinigung In Salamıiıs und Zypern«). Im and dann wırd Sp behauptet, cdie EKErzbischöf-
liche Kapelle ın avenna liege bei San Vitale. Das sind leider alles Fehlinformationen, die 11a  >

sıch bei gründlicher und damıt allerdings uch zeiıtraubender Arbeit. Ersparen können.
Das Fehlen dieser der jener Heılıger mMag ın manchen Fällen begründbar se1ın, ist. ber VO

Standpunkt des Ostkirchenforschers manchmal unentschuldbar wıe 1mM Falle des Jacobus
Baradaeus, den 112@&.  — wıe einige andere OTa vVeErgessch haben scheint, weiıl INa  > Ostkirche
vielleicht mıiıt Orthodoxie gleichgesetzt hat hne die monophrysitischen Bruderkirchen
denken.

Man wird uch einsehen, WenNnn che Aufzählung der Darstellungen nıcht vollständig se1ın kann,
da. ın jedem all ıne repräsentatıve Auswahl ZU treffen galt, doch sollte dies N1C. ZU Lasten
der frühen und ostkirchlichen Bilderwelt gehen, uch das westliche un jJüngere Material
den Bearbeitern jeweils näher 1eg Wenn WIT hier noch Beispiele solchen Fehlens aufzählen,
dann L11LULE solche, cdıe gravierend sind und das ıld verfälschen und uch dann wiederum 11UFTL

ıne kleine Auswahl Die Darstellung des Kugenios VO  — ITrapezunt 1 Vaticanıschen Menolog
ist, beileibe nıcht dıe einz1ge, Ja elatıv uncharakteristisch. Seine über Trapezunt hinaus-
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reichende Verehrung bezeugen cdie Beispiele ın Kappadokıen (vgl ndices be1l Jerphanıon und

Restle) ; genannt hätten jedoch VOL allem Cie Darstellungen auf den Münzen des Trapezunter
Kaijiserreiches gehört. Beım Mamas VO. Kappadokien fehlt leider das wıichtigste aller iIiruhen

Beispiele, cdie Reliefs auf dem uındaltar ın Kayser]. Beıl Mathıas fehlt se1ın Auftreten ın den

Darstellungen des Selbstmordes VO.  D Judas, den Ja ın der Reıihe der Apostel Trsetzt (SO Iın den

Randpsalterien). Beıl ‚JJohannes Evangelıist scheint der bei den übrigen Evangelisten ZUZEZOgENE,
praktisch alles byzantinısche Material enthaltende Artikel VO  - unger und W essel 1M

Reallexikon Ar byzantinıschen Kunst noch nıcht herangezogen worden se1n, daß eiN1ges
kursorisch geraten ist. Unverzeihlich cheınt mMI1r ber das Fehlen der Johannes-Szenen ın den
Mosaiken VO. San Marco 1n Venedig (Nordkreuzarm) SEIN. ber uch bedeutende uıund elatıv

ungewöhnliche westliche Denkmäler fehlen gelegentlich, der Hiob-Zyklus Bartolo dı Fredis

‚US der Mitte des 1M unteren egıster der Nordwand ın der Collegiata VO  - San Gimignano,
der weder 1mM Heiligenband noch 1mMm Artikel der Allgemeinen Ikonographie erscheint.

Das Urteil kann Nur zwiespältig Se1INn Man emPpfindet Dankbarkeit für ıe Vielfalt des Zusam-

mengetragenen, argert sich ‚ber doch über Fehler und Fehlendes gerade 1mMm frühchristlichen und

ostkirchlichen Bereich (zur einselitigen Bildauswahl vgl die Besprechung 1M Jahrbuch für

Antike und Christentum), für den das Werk uch iın den vorliegenden Bänden der Ikonographie
der Heiligen unbefriedigend und ungenügend bleibt. Die Frage,Z grundlegende Werke
In elatıv kurzer Zeıt, also ın etze und VO  - manchmal leider unkompetenter Seite kompiliert
werden, kann ohl 1LUF AaAuUuS kommerzieller Sıcht beantwortet werden.

Marcell Restle

Dumbarton Oaks Papers 2 XNT. 372 S E Abb (davon farbıg) auf
BPar., 19 Abb 1MmM Text; Washıngton 1974 Dumbarton O0aks Center
for Byzantıne Studıes.

Wıe übliıch, geht uch ıIn diesem and der Großteil der Aufsätze auf eın Symposium zurück ;
fand ın Maı 1973 SDa, unter dem Generalthema Art, Letters, and Soclety 1ın Byzantıne Pro

V1INCcEes. Zı wel der Referate des Symposiums sollen 1n einem späteren Bande der Dumbarton
aks Papers veröffentlicht werden (C ango: Society an Artıstic Patronage ın Cyprus;

Seveenko: 'The Capital an the Provinces), eINeEs WIT!  d eın Kapıtel eINeESs angekündigten
umfassenderen Buches bilden ( Shähid. Byzantıne an Umayyad Palestine : 'The Strands
of Continulty). esonders die Verschiebung der Vorlage VO  - Sevenko’s Reftferat wird 11a.  >

bedauern mUussen, da seinem 'T’hema zufolge entweder grundlegend für Cdie Einzelthemen
der deren Ergebnisse zusammenschauend Se1nNn dürfte

Im ersten Beıtrag gibt Belting ıne ausgezeichnete Überschau über » Byzantıne Art
n Greeks an Latıns In Southern Ltaly«, WO die relevanten Zeugn1sse eıner Aneıgnung der

byzantinischen Kunst eZW. der Auseinandersetzung mıt ihr TSt nach der normannischen

Kroberung einsetzen. Ks gelingt B ‚ Cchie komplexe Thematik nıcht LU ın konzentrierter Form
un:! überzeugender Weıise darzustellen, sondern uch ın abgewogenem Urteil dıe Besonder-
heıten ın diesem Raum OT ugen führen

Nıcht wenıger anregend ist eıtz NnnNıs Beıtrag über die »Loca Sancta an the epTeE-
sentional rts of Palestine«, der VO  > den frühbyzantinıschen Zeugn1issen bis (Gireco das auf
die heıligen Stätten Palästinas einschließlich des Sınal bezügliche Materijal auswertet und ın

instruktiver Auswahl vorstellt. HKs g1bt wenıge _ikon9graphische Auswertungen verschieden-


